
Calwer enblatt.
Amts - und JnteLlLgeuzblatt für den Bezirk.

Nro . 2' Samstag Zst Jan. 1653.

Ännliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

wird'

Doiincrstag den 20 . Jan.
Morgens 9 Uhr

iu der Traube zu Mtrnftaig .)
Zudem man die Herren Ortövorste,

her ersucht , die betr . Handwcrköleuke
und Flößer hievon in Kenntniß zu sc-
zen , wirb bemerkt , daß als Unterneh-»on Sau - kc . LU-chorden 'mer nur solche Personen zugelassenpro 1853 ) . -werden, ' welche sich über Tüchtigkeit,Die zu Unterhaltung der FloßAg - Prädikat und Vermögen hinreichenddie im Staatsanzei - staltcn an der großen Enz , kleinen auszuwcisen im Stande sind,weitere Bckünntma - !Cnz , Euach und Nagold nöthigem Calmbach , 5 . Jan . 1853.chung hiemit auf , ihre Ansprüche ge- HolzLiefcrnngen , Zimmer - u . Schmied-a »beitcn , sowie die Räumung dieser

Oberawtsgcncht Calw.
(Gläubiger -Aufruf ) .

In nachstehender Gantsache
die Schnldenliquidation zu der bczeich-
netcn Zeit Vorgenvmmcn werden.

Man fordert d.ie Gläubiger unter
Verweisung auf > - -
ger erscheinende

znglich des Namens und der Heimath
nicht genau ausweiscn kann , an das^
Oberamt cinzuliefcrn.

Den 5 . Jan . 1853.
K . Obcramt.

F r om m. .
Floßiuspcktion E a l m b a ck.

(Vornahme " '

hörig anzumelden
Ulrich Hafner , Taglötzncr in Ot-

tenbronn,am
Freitag den 11 . Feb.

Morgens 9 Uhr
zu Ottenbronu.

Den Jan . 1853.
K . Oberamtsgericht.

E b c n s p c r g e r.

E a l w.
Das Oberamt sieht sich veranlaßt,

den Ortsbehördcn die genaue Beach¬
tung des Art : 2 dcsGesczeS vom 2.
Mai v . I . in Betreff einiger Abände¬
rungen und Ergänzungen des Polizci-
strafgesczes (Reg .Bl . Nr . 11 ) cinzu-
schärfen.

Darnach ist , so oft ein Bettler au¬
ßerhalb seines Wohnorts anfgegriffen
und der Ortsbehörde übergeben wird,
derselbe über das Vergehen summa¬
risch zu hören und ein Protokoll da¬
rüber aufzunehmen , leztcreö aber an
daS Obcramt rinzusenden . >

Den Bettler selbst aber ist mittekst
Begleitscheins nach Haus zu weisenund dieß im Protokoll zu bemerken,
oder aber , wenn das Mittel der Henris
Weisung keine genügende Sicherheit
darbietct -, namentlich wem , rr sich de- .

Floßstraßen auf ihre ganze Ausdeh¬
nung , werden au den hieuach bezeich
nctcu Tagen im öffentlichen Abstreich
verliehen werden , und zwar:

1) Für die Große Enz , Kleine
E n z und . Enach am

Samstag den 15 . Jan.
Morgens 9 Uhr^

aus dem Nathhaus in Calmbach;
2 ) Für die Nagold

u > von der badischen Grenze bis
zu der Floßgaffe bei der Walk¬
mühle in Calw nebst der Bach-
räumung auf dieser Strecke,am
Montag den 17 . Jän.

Morgens 9 Uhr
im Waldhorn in Calw;

h ) von der Floßgaffe bei der Bü-
lachrr Mühle bis zur . Floßgas¬
se in Nagold , am
Dienstag den 18 . Jam

Morgens 10 Uhr
im Schwanen iu Wildberg ;.

o) von der Floßgasse inNohr-
dorf bis zur Wafferstnbe Gu
Rothlcstaim . nebst der Dacki-
räummig . von -Lalw bis . zu die¬
ser Wasserstubc und die Mn-
ruung dcö Zi ebachs , arm

K. Floßinspektion.
Schielte.

Calw.
(Gläubigcranfrus ) .

Ansprüche an den Nachlaß der 7lP1. Dez . 1852 gestorbenen ledigen Jo-
hanire Ellsabethe MengS sind am

13 . Jan . 1853
Morgens 9 Uhr

bei der Theilungsbehörde zu erweisen,
widrigenfalls sie unberücksichtigt bleiben . .

Den 7 . Jan . 1853.
K. GerichtSnotarkat.

M a genaü.

§ Aichelberg,
s! Wegen eingeklagtcr Schulden wird
einem hiesigen . Bürger Folgendes im
Crekutiouswege verkauft:

1)( eine- Wese, im KleinEnzth»!
gelegen ', , ungefähr 2 ' / - Mrg.
angeschlagen zu 550 ft.

2) -Ein Paar Ochsen angeschla¬
gen -u ISO fi.

Der Versauf findet am
2 . Feb.

Nachmittags 1 Uhr
auf hiesigem : Ratbhause statt.

Den Jan . 1853.
Schuldheiß Wurster.
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Calw.
(Hausverkauf .)

Der HauSAntheil der Wagnerober-
meistcr Johann Georg Kaufmannschen
Erben von hier Nro . 490 mit einem
Keller , Gebäudeplazbetreff und Gärt¬
chen in der Bischoffsstraße , wird am

Montag den 10 . Jan.
Nachmittags 1 Uhr

vor der Unterzeichneten Stelle , in de¬
ren Amtszimmer auf dem Rathhause,
zur Versteigerung kommen . Die im
Hanse wohnenden Familienglieder wer¬
den den Liebhabern die Einsichtnahme
von den Kaufsgegenständen gewähren.

Den 31 . Dez . 1852.
K . Gerichtsnotariat.

M a g e n a u.

Außeramtliche Gegenstände.
Calw.

(Empfehlung ) .
Der Unterzeichnete empfiehlt sich al¬

len hiesigen Einwohnern , schon um
jede Verlegenheit wegen Familienver-
hältiiiffen zu verhüten , als Leichcnbe-
steller . Er verspricht pünktliche , und
ganz nach Belieben billige Besorgung,

, und bittet seine werthen Mitbürger
« um gütige Beachtung.

Schneider Widmann
im Bisch off.

Calw.
Am StefanSseicrtage ist bei Thu-

dium eine schwarze Kappe gegen eine
blaue verwechselt worden ; der Besitzer
der schwarzen wolle solche gegen die
seinige bei Tdudium abgeben.

Calw.
Religiöser Vortrag von Herrn Gu¬

stav Werner Samstag den . 8 . Jan.
AbenvS 8 Uhr.

C a l w.
Mein unteres Logis habe ich so¬

gleich oder ans Lichtmeß zu einem
ganz billigen Preis zu vermiethcn.

Fried . Gsrörer
im Zwinger.

Calw.
Eine ausgezeichnete Sendung Eh-

bachcr Bier ist j e z t wieder angckom-
mcn.

W . Kübler
z. Traube.

we ein Scherflein beitragen wollen,
werden gebeten , ihre Liebesgabe dem
Unterzeichneten zukommen zu lassen.

Pf . Deining er.

»

Calw.
Bei Unterzeichnetem sind mehrere

schöne Haufen Zimmerspähne zu ha¬
ben , auch werden Spähne Zaincnwei-
se von ihm abgegeben.

Zimmermann Kirchherr.

Calw.  Nächsten Sonntag sowie
die ganze Woche über sind frische Lau¬
genbrezeln zu haben bei

Beck Schäfer.

Unentbehrlich für jeden Tuch¬
macher.

Zu Beziehen sind durch die Buch¬
handlung von Nupp u . Bauer  in
Reutlingen

FabrikationSTabellcn , pr . Buch
30 kr. ( Collationsbücher ) .

Bei Abnahme von mehreren Buch
mit Titel.

Briefe und Gelder frei.

Alten  st a i g Stadt.
(Umsezung guter Pfandscheine ) .

Zu Gunsten eines nach Amerika
Ausgewanderten habe ich zwei Pfand¬
scheine von 200 fl . und 325 fl. in
thunlichster Bälde gegen baar Geld
umzusezen.

Die Versicherungen sind sehr gut,
und bestehen aus lauter Grundstücke »,
auch haben die Schuldner sich bisher
als ganz gute ZinSzähler bewiesen.

Wer jene Pfandscheine übernehmen
will , wolle sich an den Unterzeichneten
wenden.

Den 3 . Jan . 1852.
Stadtschuldheiß

Speidel.

A l t h e n g st ä t t.
(Bitte um Unterstüzung ) .

Vor einigen Wochen ist der hiesige
Maurer Jakob Krauß von einem Da¬
che , das er zu repariren hatte , her-
untergesallen . In Folge dieses Stur¬
zes ist er nach 5wöchentlichen Leiden
gestorben . Er hintcrläßt eine Wittwe
und 4 Kinder in den dürftigsten Um¬
ständen . Menschenfreunde , die zu der
Unterstüzung der höchstbedrängten Witt-

C a l w.
Ein starker junger Mensch , der das

Bäckerhandwerk erlernen will , findet
einen Plaz . Wo ? sagt Ausgeber
dieß.

O t t e n b r o n n.
Einen schweren fetten Farrcn hat

zu verkaufen
Schuhmacher Wacker.

C a l w-
Nächsten Montag Nachmittags 1

Uhr wird im Bäcker Dinglerschcn Hau¬
se die Lotterie der OfenschirmStickcrci
urkundlich und öffentlich gezogen wer¬
den.

C a l w.
An eine kleine Familie habe ich auf

Lichtmeß oder Gcorgii ein Logis zu
vermiethcn.

Christian Lodholz;
Fuhrmann.

C a l w.
Die Unterzeichnete empfiehlt sieb im

Wcißnähen in und außer dem Hause,
und bittet um gütigen Zuspruch.

Friedericke Stotz.

Calw.
(Einqcscndet ) .

Im lezten Wochenblatt empsieblk
sich Schneidermeister Widmann „ pri¬
vatim " als Leichenbestcller.

Nach unserem Dafürhalten wäre cs
zweckmäßig , wenn ein solcher für die
hiesige Stadt in „ amtlicher " ' Eigen¬
schaft angestellt würde , wie dieß in
den ' meisten Städten Wirtembergs der
Fall ist. Manche Familie , welche
plözlich in Trauer vcrsczt wird , ist im
Augenblick meistens rathlos und ist
daher ein stabiler und erfahrener Mann
ganz am Plaz.

Wir wollen aber dieser Sache nicht
allein das Wort reden , sondern wün¬
schen daß fick auch von andern Sei¬
ten unserer Mitbürger Stinimcn in die¬
ser Richtung vernehmen lassen.

Mehrere Bürger.



Calw.
Liederkranz.

Heute Abend im badischen Hof.

Cal w.
(Abendschule ) .

Am nächsten Montag Abend 7 '/
Uhr beginnt der Unterricht in den be¬
kannten Zimmern ; Väter und Meister
sind gebeten , ihre Angehörigen zum
regelmäßigen Besuch anzuhalten . Zu¬
gleich ergeht an diejenigen Herren,
welche als Lehrende oder Aufsichtfüh¬
rende sich dabei bethciligcn wollen , die
Bitte , morgen nach der Morgenpre¬
digt in der Realschule sich einfindc » zu
wollen.

Ramsperger.

Calw.
Arbeiter -Gesuch.

Tüchtige SteinhauerGcsellen finden
Beschäftigung bei

Werkmeister Rieckcr.

Rücksichtlich des Urbarmachens des
BodenS chat Australien den Vorzug,
daß die Vegetation weniger üppig ist
die Bäume einzeln stehen , daS Unter¬
holz lange nickt so dicht ist , und ein
Acker Land weit schneller und leichter
klar gemacht werden kann ; aber in
Amerika ist mehr und besser spaltendes
Holz vorhanden und dann wird hier
für viel geringeren Lohn in Akkord
Land urbar gemacht ; in Amerika ster¬
ben die geringelten Bäume in etwa
10 Jahren so ab , daß man sie mit
dem Pflug stückweis ausreißen kann
in Australien muß der Stumpf ausge
rodet werden , denn von selbst geht er
nickt fort , sondern grünt mit jedem
Jahre wieder von frischem aus und
die Wurzeln bleiben so stark und zäh,
wie sie nur je gewesen.

her noch keine besondere Resultate er¬
zielt hat.

Rücksichtlich des Klima 's wird Au¬
stralien der Vorzug eingcräumt ; es ist
gemäßigt und gesund . Die in man¬
chen Gegenden dann und wann ein-
tretcnden heißen Winde sind zwar sehr
unangenehm , sie haben aber sonst keine
nacktheiligen Folgen ; Australien kennt
bis jczt keine Seuchen und ansteckende,
gefährliche Krankheiten und bat Ameri¬
ka auch viele gesunde Staaten , von
den fatalen kalten Fiebern ist dock fast
keine Gegend frei . In Australien kennt
man keinen Schnee , keinen Winter , der
in Nordamerika mit so starrer Gewalt
auftritt , es ist dort selbst unter den¬
selben Breitegraden bedeutend wärmer,
dafür aber auch in manchen Monaten
des Jahres gar nickt möglich oder dock

In Australien ist der niedrigste Preis entsezlich beschwerlich, sich am Tage im
für einen Acker Regierungsland cimFrestm zu bewegen , indem man von
Pfund Sterling oder fünf Dollars ; H, 'zx , Staub und Fliegen fast über
in Nordamerika kostet daS Regierungs-

Vergleich zwischen Nord¬
amerika und Australien.

(Fortsezung ) .

Im Ackerbau hat Amerika einen
entschiedenen Vorzug vor Australien,
in dem fick eigentlich nur Anstralia-
Felir , Südaustralien und Van Die-
mensland dazu und auch nur stellen¬
weise eignen . An Fruchtbarkeit des
Landes , welches sich zum Ackerbau eig¬
net,  steht Australien zwar nickt nach
und die deutschen Bauern , die sich da¬
selbst niedergelassen haben , befinden sieb
ganz rvohl ; aber cs ist , wie bemerkt,
verhältnißmäßig wenig Land zum Aker-
bau - geeignet ; die Ernten sind in Fol¬
ge der heißen Winde unregelmäßiger
als in Nordamerika , der Warzen ist
dem schwarzen Brand ausgesezt ; aber
nichts desto weniger wird hier wie dort
ein fleißiger , genügsamer Landwirth,
der mit einem kleinen Kapital und
mäßigen Ansprüchen beginnt , ja selbst
ohne Kapital , wenn er zuerst Land in
Pacht nimmt , in diesem Fall aber al¬
lerdings etwas langsamer , sich immer
ziemlich sicker eine Cristen ; gründen
und den Grundstein zu einem sorgen¬
freien Alter legen können.

land 1 -/ , Doll . ; nun ist es aber kei¬
neswegs gewiß , daß derjenige , welcher
ein Stuck Land ausgesucht hat , es für
den Preis von ö Dollar bekömmt ; cs
wird öffentlich versteigert und finden
sich mehr Liebhaber , ss wird cs lug
auf den fünffachen und selbst höhcrn
Preis Hinausgetrieben . In Nordameri¬
ka kann der Ansiedler zu dem Preise
von 1'V Dollar stets Congreßland er¬
halten und selbst unter der Bedingung,
den Kaufpreis nickt gleich zu bezahlen;
in den besiedelten Gegenden ist jedoch
kein gutes Land mehr im Besiz der
Regierung und der Ansiedler , der hier
bleiben will , muß schon einen höher»
Preis den Privaten , die das Land
aus Spcculation gekauft haben , zah¬
len; immer aber ist cs für den Unbe¬
mittelten leichter , Land cigenthümlick
zu erwerben . — In Australien muß
der Unbemittelte als Pächter fremden
Bodens anfangcn , wozu sich stets leicht
Gelegenheit bietet ; und auch auf die
scm Wege wird er, wenn gleich lang
sam , bei Fleiß und Genügsamkeit seine
Eristenz fick gründen.

Der Wein - , Fruckt - und Gemüse¬
bau kann auf der Welt nirgends bes¬
ser sein , als in Australien , besonders
der erstcre , rücksichrlich dessen diesem
Lande eine außerordentliche Zukunft
prophezeit wird , während Amerika bis-

wältigt wird . Die Bearbeitung des
Urbodcnö ist in Australien nicht gefähr¬
lich für die Gesundheit wie in Nord¬
amerika , er enthält nickt die dieser schäd¬
lichen Dünste und giftigen Miasmen.

Während Amerika den größten
Reickthum an inncrn Kommunikations¬
mitteln in seinen Seen , Flüssen , Ka¬
nälen , Eisenbahnen und Landstraßen
besizt,  fehlt dieß Alles noch gänzlich
in Australien . Es giebt nur eine  n
Fluß , den Murray , der schiffbar ge¬
macht werden könnte , cs bleibt aber
die Frage , ob die Länderstreckcn an
seinen Ufern je so viel erzeugen wer¬
den , um Dampfboot - Kommunikation
hervorzurufcn und zu unterhalten ; Ka¬
näle können nickt angelegt werden,
weil cö an Wasser fehlt , sie zu füllen;
an eine Eisenbahn , die Adelaide mit
dem Hafen verbindet , ist bis jczt nur
nock gedacht ; im Innern eristirt keine
andere Verbindung als mit Ochsenkar¬
ren , und in trockenen Jahren ist selbst
diese unterbrochen , Weil das Vieh
nicht so viel zu fressen findet , um sich
selbst , vielwemger eine schwere Ladung
fortziffchleppen.

Der Mangel an Wasser ist ein Ue-
bclstand in Australien , denn es fehlt
an vielen Orten sogar an Trinkwasser;
das meiste Wasser ist salzhaltig und
nur wenige Brunnen geben gutes Trink-
wasser ; im Innern giebt es eine Mas-



8

se von Salzseen , und das ganze Land ten , in Noidamelika Ehausseesteinklop-ist mehr oder weniger von Salz durch- sen oder Gott weiß , welche sonstigedrungen , selbst manche Gewächse gibt ungewohnte , harte Arbeit verrichtenes , welche vollkommensalzig schmecken, müssen.. Ger stacker gjcbt hierbei denZn Nordamerika findet man selbst in besten Rath , indem er vor dem Mü¬den weitesten Prärien in gegrabenen ßigsem. warnt ; wer anSwaiwert , mußBrunnen wenigstens süßes Wasser . sich schon darauf gefaßt mache» , kci-Für Handwerker werden beide Län- nerlei Arbeit zu scheuen,
der gleichgestellt; der fleißige Hand - Ost lesen wir, cs fehle in den über¬fein Brod , erheischen Ländern an Predigern , undwerter findet überall
ist an harte Arbeit gewöhnt ; geht cS
mit dem Handwerk nickt, so macht er
sich für den Akerbau leicht geschickt.
Den Mitgliedern der nicht Hand  ar¬
beitenden Klassen, den sogenannten!
Gelehrten , wird in. heideir Landern
kein besonderer Erfolg geweissagl. Ju¬
risten , sagt Gerftäcker,. müssen erst
der fremden. Sprache , mächtig sein, ehe

es sind. unS schon Erzählungen zu Ge¬
sicht gekommen, nack denen man glau¬
ben sollte, Kandidaten der Theologie
könnten nichts besseres thun , als aus-
wandein ; wir glauben deßhalb hier
wörtlich mitthcileu zu müssen, was
Gerftäcker in dieser Beziehung sagt;
sollte ein Theologe , nachdem er dleß
gelesen, noch la der Hoffnung sich aus-

sie darair daran , denken können,, ihrewdie Wanderung begeben, leichr eine
eigenen. Perus fvrlzuführen ;, wir fügen
hinzu., daß . dieß unserer Meinung nach
das Wenigste, ist.,, denn- die Kunde der
fremdeit Sprache - kaum Wahl, keiner ent¬
behre»-,. der fortkominen will , und am
Wertigsten, können, es diejenigen, wel¬
che nicht mit ihrer Hände Arbeit ihr
Brod verdienen wollen , die Prediger
etwa ausgenommen , welche in deut¬
schem Gemeinden eine Anstellung fin¬
den ; sie müssen sich mir den fremden.
RechtsAnschauungcil , fremden Gesezen,
der Praxis , den. Geschäftöverhälliiiffess

Anstellung zu erhallen , so muß er be¬
sonders sanguinischer Natur sein. Be¬
merken wollen wir vorher noch, daß
in Nordamerika die Prediger und Leh¬
rer von den. Gemeinden nicht, aus Le¬
benszeit, sondern um ans beliebige kur¬
ze Friste», cngagirt werben, der Staat
als solcher kümmert sich nicht um die
Anstkllung. weder der. P̂rediger noch
Schullehrer . Ob es damit , in Austra
lien sich anders verhalten , wiid, wissen
wir nicht, da daö Kirchengesez für An
stralien uns ulckt zur Hand ist, jeden

bekannt machen, und wir glauben nichtssalls ist die Anzahl der deutschen Gezu irre» , wenn wir das englische Recht meinden nicht groß. Gerftäcker nun,— auch in Nordamerika die Grundla -,nachdem er über Juristen und Weni¬
ge für die bürgerliche und kriminelle
Gesezgcbiing — für einen deutschen
Juristen für sehr schwierig halten ; und
dann werden die deutschen Juristen
immer noch gegen ein mächtiges Vor-
rirlhcib zum. Besten der nationalen Ju¬
risten zu kämpfen haben.

Der Arzt muß Glück haben , muß
versuchen und sich durch mißlungeuejAustralieu.
Versuche nicht ab.schrrckcn lassen; wäre
er in der Lage gewesen, seine Zeit ab
zriwarten., renken wir , daß er nicht,
»nSgcwandcrt wäre . Gewiß treffend
sagt Gerftäcker, der Mediziner dürfe
sich nicht wundern , wenn er zu Pflug
oder Hacke greifen müsse, und wir

einer gesprochen hak, sagt, fick zu. den
Theologen wendend, folgendes:

»Theologe n?  Mit denen ist cS
eine eigene Sacke , in Amerika sowohl
als in Australien — wenn sie hübsch
orthodox sind und sich ihre Gcmeiirde
glejch mitbriirgcii, so geht die Sache
für sie am besten, besonders auch in

Amerika ist aber eigentlich

men zu finden; was sie lehren können,
Latein und Griechisch, dafür ftndoii sie
hier keine Abnehmer. Die meisten Leu¬
te sind zu „ praktisch," sich mit todten
Sprachen zu befasse» , wo sie im Ver¬
kehr mit der Welt so viele lebendigezu lernen haben. An Schulen könnten
sie allerdings hie und da ein Unter¬
kommen finden , und da ist Nordame¬
rika ein weit besseres Land für sie als
Australien , indem dort überall immer
weiter Schulen errichtet und deutsche
Lehrer eingestellt weiden. Hierbei ha¬
ben sie aber mir dem Nachthcil zu
kämpfen, daß sic fast in jedem gebil¬deten jungen Deutschen einen Konkm-
reuten finden , und die dann deS Eng¬
lischen vollkommen mächtig sind , wer¬
den jedenfalls vorgezogen , da in den
meisten Schulen eö Bedingung ist, daß
jeder deutsche Lehrer auch englisch
lehren könne. Theologen aber, die ei¬
ne Anstellung haben , sollen um Got-
teswilleii nicht aiiöwaliderii : denn ein
solches glückliches Land für Pastoren,
wie Deutschland , finden sic auf der
ganzen Welt nicht wieder."

(Schluß folgt) .

Vermischtes.

Ein Herr wollte seiner Geliebtem
auf einem Balle ein Glas Punsch schi¬
cken. Der lölpiscke Gediente gab cS-
jedo.ch einem neben ihr sizenLeii'Fraiieii-
zimiwer,. die es nach einer Verbeugung,
ganz gemächlich susscblürste. Der Herr,
verbarg, feine» Verdruß mit einem an¬
haltenden Husten. „Nun waö husten.
Sie denn so?"- ries ihm die Geliebte
zu. — »Soll ich nicht husten , wenn-
mir der Punsch üi die Unrechte Kehle
gekommen ist?"-das Land der Sekten und wer irgend

Beruf in sich fühlen sollte , dort eine Der Durst der Münchner ist be-neue zu sttsten, wrrd den fruchtbarsten Mn »t. I, « verflossenen Jahr wurden
Boden d̂ sur finden. Loolku aber g, der Stadt 8 '/ - Millionen Maasfungc Theologen , die noch lewe An- azier eingesotten und auch getrunken,stellung haben , auSwandern , fo soll-^ och haben ein paar . Andere mitze-ten sie sich wohl versehen, wüs ste

denken, , de: Jurist darf sich noch M -fchu» , denn. cS ist zehn gegen .eins, zu
Niger wundern, wenn solche Rothwcm- rseftc» , daß sie in fremdem Lande zudfgkcit cinlritt uzid» beide dürfen sich
nicht wundern, , wenn sie in Australien

uligcwohytcr Handarbeit greisen müs
sen; sie dürfen sich nicht darauf vcr-iw.drnBgisch geben «ich Sch aas« Hst-!lassen, als Lehrer leicht ein Unterkom-

trunkcn.

Redakteur : Gustav Rtvinink.
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